
Wladimir's und Parlowna's

Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

r 230. Mittwoch den 3. Oktober. 1883.

Vjerteljahrligher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung. Wir bringen hier-

durch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Uhr-
macher Paul Graef von hier am heutigen
Tage als öffentlicher Fleiſchbeſchauer verpflichtet
worden iſt.

Lauchſtädt, den 1. October 1883.
Die Polizei-Verwaltung-

Redaktioneller Theil.
Telegraphiſche achrichten.

Elberfeld, 1. Oktober. Bei der hier ſtatt-
gehabten Landtagserſatzwahl wurde Sanitätsrath
Graf (nationalliberal) mit 291 Stimmen
gewählt gegen Stelter (Fortſchritt), welcher
175 Stimmen erhielt.

Poſen, 1. Oktober. Wie die Poſener Zeit-
ung meldet, hat der Kardinal Ledochowski
auf ſeine Wiedereinſetzung als Erz-
biſchof von Poſen-Gneſen verzichtet
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dent begab ſich ſofort nach Ankunft des Königsund dies hieſigen Prälaten brieflich mitgetheilt.
(Das wäre allerdings ein Entgegenkommen der
Kurie, das im Stande wäre, die Verhandlungen
weſentlich zu fördern. Nach einem andern
Telegramm dagegen beſtreitet das „Poſener
Tageblatt“ und der „Kuryer Poznanski“ die
Richtigkeit der von der „Poſener Zeit-
ung“ gebrachten ln v D. R.)

Kopenhagen, 1. Oktober. Der Reichstagiſt heute eröffnet worden, das Folkething hat

den Führer der radikalen Linken, Berg, mit
62 Stimmen zum Präſidenten gewählt, im
Landsthing wurde der bisherige Präſident Liebe
wiedergewählt.

D'eſt, 1. Oktober. Jn der heute begonne-
nen Schlußverhandlung des Majlath'ſchen Mord-
prozeſſes wurden Spanga des Raubmordes,
Berecz der Theilnahme am Morde und der An-
ſtiftung dazu, Pitely der am Raube
angeklagt. Während der Verhandlung geſtand
Spanga ein, den Mord mit Berecz und Pitely
vollbracht zu haben.

Welgrad, 1. Oktober. Der Miniſterpräſi

c ch oDie Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle n Jules Lavigne von

S. With.
(53. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

XXI.
Zwei lange Monate ſind verfloſſen mit ab-

wechſelndem Erfolg und auch Mißlingen von
Abſichten.

Staſia war nicht, obſchon es die Lehrerinbehaupten wollte, leicht zu gewinnen ſie war zu

ſtolzen Herzens, um ſich ſo ſchnell zu ergebenin Nichts gewöhnlich, wie hätte ſie in Bezug auf

ihre Neigung es ſein ſollen? Dennoch hatte
Parlowna mit großer Klugheit und unendlicher
Vorſicht die Sache von Wladimir geführt.

Nachdem dieſer ſeine Liebeserklärung zuge-
ſchickt hatte, ein, man muß geſtehen, ziemlich
kavaliermäßiges Verfahren, ſprach ſich Staſia
mit heftiger Entrüſtung darüber aus. Aber
Weib bleibt Weib. Mit der Ausdauer des
Waſſertropfens, der den Stein aushöhlt, hatte
Parlowna täglich den gleichen Punkt berührt.
Staſia wurde gefangen.

Es geſchah nicht ohne Kampf.
Wer war dieſer Wladimir
Dem Aeußeren nach ein vollendeter Kava-

lier, trugen die hie und da noch herwvrtretenden
Gewohnheiten ſeines früheren freien Lebens,
ein völliges Sichgehenlaſſen, dazu bei, ihm eine
gewiſſe Originalität zu verleihen, die in pikanter
Weiſe abſtach gegen die ſtreng beobachteten
Formen und die Etikette der ariſtokratiſchen
Geſellſchaft.

Was ſeine geiſtigen Fähigkeiten anbelangt,
ſo war nicht zu leugnen, daß er Kenntniſſe
beſaß, nicht ſehr ausgedehnte zwar, aber in
Rußland machen die Männer im Allgemeinen
keine Anſprüche an weit umfaſſendes Wiſſen.

Jn Bezug auf ſeinen ſittlichen Character
was war da zu ſagen Parlowna hatte auf
dieſen Punkt beſonders Gewicht gelegt, denn
Staſia ſeit ihrer Kindheit kennend, wußte ſie, daß
nie Unlauteres Eingang bei ihr finden könnte,
deßhalb ſchätzte ſie die Tugenden und Eigen
ſchaften Wladimirs hoch.

Es hatte den Anſchein, als ob ſeine Be
werbung vorzugsweiſe die großen Reichthümer
der Gräfin zum Gegenſtand hätten, dem war
aber nicht ſo.

Wladimir hatte eine ſchwere Jugend gehabt
und lebte mit Wenigen zufrieden, ſtolz und frei.

Und wenn Staſia wüßte, ſagte ſich Par
lowna, welche koſtbare Eigenſchaften dieſer junge
Mann verbarg Alle Erkundigungen, welche ſie
über ihn eingezogen hatte, ſtimmten darin über-
ein ihn als großmüthig, freigebig zu ſchildern,
immer bereit, die Schwachen zu unterſtützen und
den Beſiegten beizuſtehen.

„Jch halte ihn ein wenig für Nihiliſt“, ſchloß
Parlowna lächelnd und ſagte ſomit die Wahrheit,
aber ohne Gefahr, weil Staſia den neuen Jdeen
geneigt war. Was ſie verſchwieg, war, daßWladimir der ſchlimmſten Sorte angehörte,
jener, welche in der Revolution nur eine Ge-
legenheit ſehen, im Trüben zu fiſchen.

Alles dies, geſchickt vorgebracht,
Eindruck auf Staſia.

Aber die größte Schwierigkeit blieb die
Frage der Geburt Sie, Staſia, Gräfin von
der Riaik abſtammend, beinahe Couſine der
Romanoffs, ſie würde ſich verbinden mit wem

Parlowna würde kein großer Feldherr ge-
weſen ſein, wenn ſie nicht aw alles gedacht hätte.

Eines Tages ſagte Staſia zu ihr:
„Nun ja, ich geſtehe, Wladimir mißfällt

mir nicht. Aber wie willſt Du, daß ich ihm all'
unſere Vorurtheile über Rang und Geburt

machte

in das Palais und überreichte die Demiſſion des
Kabinets.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 2. Oktober 1883.
Die Kaiſerin Auguſta hat in Baden-

Baden am Sonntag inmitten der kaiſerlichen
Familie ihren Geburtstag begangen. Vormittags
fand große Gratulationskur ſtatt und Mittags
wohnten die Herrſchaften mit den übrigen Fürſt-
lichkeiten dem Gottesdienſt im großherzoglichen
Schloſſe bei. Nachmittags fand ein größeres
Diner ſtatt. Jn Berlin waren viele Häuſer mit
Fahnen geſchmückt. Jn den Theatern gelangten
Abends Prologe zum Vortrag. Das von der
Hygiene Ausſtellung veranſtaltete Feſt war in
Folge des ſchlechten Wetters nur gering beſucht.Witrage fand eine Feierlichkeit ſtatt, bei
welcher Excellenz Hobrecht die Feſtrede hielt.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Vormittag
in gewohnter Weiſe die laufenden Vorträge ent-
h

opfere: Wahrlich, ich habe noch Familienange-
hörige, ich bin nicht frei.“

„Aber“ ſagte Parlowna ruhig, und einen
Haupttrumpf ausſpielend, den letzten, den ent-
ſcheidenden „Aber Wladimir iſt von Adel, er
iſt nicht anerkannt!“

„Ach!“ ſagte Staſia, „warum ſagteſt Du

mir das nicht früher J 7Staſia gab nach, liebte ſie? Vielleicht.
Jedenfalls war ſie geneigt zu lieben und geliebt
zu werden. Bei genauerer Prüfung hätte es
vielleicht den Anſchein gehabt, daß ſie gezwungen
werde, aber ſie fügte ſich gern dieſem Bemühen
und hätte es ungern geſehen, wenn es unter-
blieben wäre.

Der Verlobungskuß ſchien ihr ſüß und
ſchreckte ſie zugleich, er weihte ſie in Ungekanntes,
Ungeahntes ein. Wladimir ſelbſt war davon
ergriffen und nach dieſem erſten Kuß, der ſeinen
Triumph und Staſia's Hingabe beſiegelte, liebte
r die Gräfin aufrichtig mit einer Art von
Leidenſchaft. Ach! dieſes ſo ſchnell entflammte
Feuer, wie lange ſollte es brennen

Wie dem auch war, die Heirath wurde
beſchloſſen.

Staſia war nicht ganz Herrin ihres Willens,
ſie mußte die Erlaubniß des Kaiſers einholen.
Aber das Herkommen, ſtärker als der Wille des
Zaren, verlangt, daß die Erlaubniß nie verſagt
werde.

Als die Verlobung von Staſia und Wla-
dimir bekannt wurde, machten ſich zwei entge-
gengeſetzte Anſichten in der Geſellſchaft geltend.

Die einen bewunderten dieſen Bund der
Liebe und der Tugend, die Kühnheit des Staats-
ſtreiches, die Willenskraft der Gräfin und das
Glück Wladimirs.

Die andern tadelten ohne Rückhalt.
(Fortſetzung folgt.)



gegen. Der Kronprinz iſt am Montag
mit der Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin
Viktoria nach der Schweiz abgereiſt.

Prinz Wilhelm iſt am Montag Vor-
mittag in Wien eingetroffen und vom Kaiſer
Franz Joſeph perſönlich empfangen. Der Kaiſer
trug die Uniform ſeines preußiſchen Garderegi-
ments und begrüßte Prinz Wilhelm, welcher
öſterreichiſche Majorsuniform trug auf das herz
lichſte. Nach Beſichtigung der Ehrenkompagniebegaben ſich die Perrhaſten nach Schönbrunn,

wo der Prinz von dem Kronprinzen Rudolf be
grüßt wurde. Nach dem Dejeuner erfolgte ſo
leich der Aufbruch zur Jagd. Auch derKönig Albert von Sachſen iſt am Montag

in Wien eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde
er vom Kaiſer Franz Joſeph empfangen und
nach Schönbrunn geleitet.

Der „Moniteur de Rome“ giebt die
Zahl der jungen katholiſchen Geiſtlichen Preußens,
für welche der Biſchof von Kulm den Dispens
nachſuchen wird, auf etwa 700 an.

Sämmtliche Miniſter, welche der
Enthüllung des Niederwalddenkmals beigewohnt,
ſind nach Berlin zurückgekehrt.

Wie aus Schleswig-Holſtein gemel-
det wird, hat Paſtor Lühr die nachgeſuchte
Entlaſſung zum 8. Oktober erhalten, er wird
nunmehr die auf ihn gefallene Wahl zum Pre-
diger in Gotha annehmen.

Das offizielle Reſultat der Stich-
wahl im 19. Hann. Wahlkreiſe lautet: Abge
geben: 14700 Stimmen davon erhielten Crone-
meyer (Fortſchritt) 7654, Hottendorf (nat.lib.)
6987 Stimmen. Der erſtere iſt gewählt.

Ausland.
Frankreich. Am Sonntag Mittag fand

in der Pariſer Nunizipalkaſerne, in welcher ſich
gegenwärtig die Polizeipräfektur befindet, eine
Gasexploſion ſtatt, durch welche ein Theil
des Pflaſters des erſten Hofes in die Luft
geſchleudert wurde, während die Säulen des
Veſtibüles und die zur Wohnung des Präfekten
führende Treppe erſchüttert wurden. Zwei
Arbeiter, ein Beamter, ein Stadtſergeant und
die Tochter des Kaſtellans wurden ſchwer ver-
wundet.

Amerika. Nach in New York einge-
gangener Meldung iſt die Pulverfabrik in Sieges-
ſtation in Kalifornien in die Luft geflogen und
ſind dabei gegen 40 Chineſen getödtet oder ver-
wundet.

Von der Cholera.
An der Cholera ſtarben in Aegypten von

Mittwoch bis Donnerſtag 5, von Donnerſtag bis
Sonnabend 9 Perſonen.

Der Beſuch des Königs von Spanien
in Paris.

Die Pariſer Organe beginnen allmählich
zur Beſinnung zu kommen in ihrem Haß gegen
König Alfonſo in Folge der grenzenlos infamen
Handlungsweiſe des Pariſer Pöbels, welcher den
königlichen Gaſt mit Ziſchen und Hochrufen be
grüßte. Die moraliſche Schuld an dieſem Skan-

dal trifft lediglich die Pariſer Preſſe, welche nach
der Ernennung des Königs zum Chef des Schles-
wigHolſteinſchen Ulanenregiments Nr. 15 keine
Grenzen mehr kannte. Was hilft es, wenn
hinterher verſucht wird, den Vorfall als den
Ausfluß niederer Geſinnung eines kleinen Theils
der Bevölkerung von Paris hinzuſtellen geſchehen
iſt geſchehen. Es entſchuldigt nicht, wenn z. B.
der „Temps“ ſchreibt: „Die paar Tauſend Jn-
dividuen, welche den Skandal verurſachten, ſeien
dieſelben Großſprecher, welche auch in öffentlichen
Verſammlungen pfeifen und mit den Füßen
trampeln, die Thiers und Gambetta ebenſo be-
handelten, wie König Alfons, und die ebenſo
wenig Achtung vor dem Jntereſſe und der Würde
Frankreichs haben, wie vor der Ehre anderer
Nationen.“ Am Sonntag Nachmittag
ſtattete Präſident Grévy dem Könige
einen offiziellen Beſuch ab und be-
nutzte dieſe Gelegenheit, um demſel-
ben auszudrücken, wie weit „gewiſſe
iſolirte Manifeſtationen davon ent-
fernt wären, die wahren Gefühle des
Landes zum Ausdruck zu bringen.
Bei dem am Abend ſtattgehabten Bankett ſaß
der König zwiſchen Grévy's Gemahlin und

Tochter; ger wria Miniſter, mit Ausnahme
der des Krieges und des Ackerbaues nahmen
daran Theil dieſelben trugen ſpaniſche Ordens-
dekorationen, Grévy den des goldenen Vlieſſes.
Von 9--9 Uhr ſaßen der König, Grévy und
Ferry in lebhafter Unterredung bei einander.
Grévy erſuchte den König dringend, nicht, wie
er es beabſichtigte, ſofort abzureiſen, ſondern
noch einen Tag in Paris zu verweilen.

Wie gemeldet wird, forderte König Alfonſo
ausdrücklich den Beſuch Präſident Grévy's am
Sonntag zum Zeichen der Genugthuung für die
ihm angethane Beleidigung, widrigenfalls er
ſofort abreiſen werde. Am Montag früh
9 Uhr hat der König Paris bereits
verlaſſen. Die Abreiſe erfolgte durchaus in
kognito; zu einem Tumult kam es nicht.
Jn Madrid herrſcht große Aufregung
über die Vorgänge in Paris. Sämmt-
liche Zeitungen äußern ſich im Tone
tiefſter Entrüſtung und beſchuldigen
die franzöſiſche Regierung, nicht ge-
nügende Maßregeln getroffen zu haben.
Eine große Kundgebung wird für die Heimkehr
des Königs vorbereitet. Ueber die Skandalſcenen
geben wir noch Folgendes: Der Lärm auf allen
Zugängen zum Bahnhof war derart, daß von
der Militärmuſik, welche die ſpaniſche Volkshymne
ſpielte, nicht das Geringſte gehört werden konnte.
Ueberall ſtand es gedrängt voll von Menſchen.
Als das königliche Gefolge den Square Montholon
erreichte, wurde der Lärm wahrhaft gräßlich.
Eine Stimme rief: „Es lebe der König.“ Sofort
wurde gepfiffen und geſchrieen: „Nieder mit dem
Ulanen!“ Geheul begleitete den König bis zum
Palaſt der ſpaniſchen Botſchaft. Mollard und
nicht der Präſident Greévy begleitete den König
zur ſpaniſchen Botſchaft, wo König Alfons
Wohnung nahm, gleich als wolle der Präſident
ſich nicht öffentlich mit dem Gaſte Frankreichs
zeigen. Bezeichnend für die in Paris herrſchende
Animoſität iſt es auch, daß ſpaniſche Offiziere,
die ſich in voller Uniform öffentlich zeigten, von
dem Pöbel ausgepfiffen wurden, und daß, als
mehrere ſich beſonders wüthend geberdende
Strolche Anſtalten trafen, den Wagen des Königs
mit Steinen zu bombardiren, ein Bürger, der
beherzt genug war dies durch ſein perſönliches
Eingreifen zu verhindern, von den Umſtehenden
ſehr übel zugerichtet wurde. „Figaro“ hebt hervor,
daß die Polizeimannſchaften dem wüſten Treiben
ruhig zuſchauten. Bei dem Beſuch des Königs
am Sonntag im Elyſee wiederholten ſich die ge
ſchilderten Skandalſcenen, bei denen der Polizei
präfect Camescaſſe durch ſeine Abvweſenheit
glänzte. Nach ſeiner Rückkehr vom Elyſee empfing
der König das diplomatiſche Korps und die aus
wärtigen Militärattacheen. Das deutſche Bot-
ſchaftsperſonal erſchien vor allen Anderen. Zwei
Militärattachee's gingen zu Fuß, in voller
Galauniform, nach dem ſpaniſchen Botſchafts-
Hotel. Die radikalen Blätter beglückwünſchen
das Volk, daß es in dieſer Weiſe ſeinen Patrio-
tismus gezeigt! Die ganze Affaire iſt in der
That eine Jnfamie ſonder Gleichen!

Ueber ſeine Expedition in Grönland
ſchreibt Baron Nordenskjöld der Times Folgen
des: „Am 4. Juli brach eine Eisexpedition vom
AnleidswikFjord nach dem Jnnern auf. Als
dieſelbe 140 Kilometer öſtlich von der Gletſcher
grenze zurückgelegt hatte, wurde ſie durch weichen
Schnee an der Weiterreiſe auf Schlitten ver-
hindert. Die Lappländer allein wurden auf
Schneeſchuhen weitergeſchickt und rückten über
eine fortgeſetzte Schneewüſte 230 Kilometer oſt
wärts bis zu einer Höhe von 7000 Fuß vor.
Die Bedingungen für ein ſchneefreies Jnnere
exiſtirten demnach hier nicht. Aber dieſe Expe-
dition, während welcher zum erſten Male Men
ſchen das Jnnere von Grönland betreten, hat
wichtige Aufſchlüſſe über die Natur des Jnnern
eines eisbedeckten Kontinents geliefert. Das
ganze im Jnnern gelegene Band iſt mit Eis be-
deckt. Stellenweiſe finden ſich mit dem Eiſe
vermengt, große Maſſen feines Staubes. Am
16. Auguſt ſegelte die Expedition mit einer
reichen Ausbeute an zoologiſchen, botaniſchen
und geologiſchen Sammlungen von Egedermünde
nach dem Süden. Jn Jvighies, Julianeshaal
und Fredericksdal wurde kurzer Halt gemacht.
Wir verſuchten es dreimal, durch den Sund im

Norden von Kap Farewell und einmal der Küſte
entlang in öſtlicher Richtung vorzudringen, wur-
den aber vom Eiſe gehindert. Unſer zweimaliger
Verſuch, ein eisfreies Ufer in mehr ſüdlicher
Lage zu finden, war ebenſo vergeblich. Am 4.
September gingen wir in einem Fjord vor
Anker, welches erſt kürzlich von Eskimo's beſucht
war. Es war zum erſten Male ſeit dem 15.
Jahrhundert, daß es einem Schiffe gelang, in
einem der an der Oſtküſte Grönlands ſüdlich
vom Polarkreiſe gelegenen Häfen vor Anker zu
gehen. Am 9. September kam die Expedition
wieder in Rejkjavik auf Jsland an. Unſere
Beobachtungen über die Temperatur des Meeres
zeigen, daß der kalte Strom, welcher das Eis
der Oſtküſte Grönland's entlang ſtaut, ſehr un-
bedeutend iſt. Die Küſte kann wahrſcheinlich im

erbſt der meiſten Jahre von paſſend gebauten
ampfern erreicht werden.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 2. Oktober 1883.
Die kaiſerliche Oberpoſtdirektion

hat auf Antrag der Handelskammer verfügt, daß
die mit den Poſten von Freyburg a. U. auf demBahnhofe in Naumburg a. S. eingehenden

Päckereien, zunächſt verſuchsweiſe vom 1.
Oktober er. ab ohne Umleitung über Naumburg
Stadt, mit den anſchließenden Poſtzügen un-
mittelbare Weiterbeförderung erhalten werden.
Dieſe Maßregel iſt hauptſächlich von Wichtigkeit
für den Verſandt der zarthülſigen thüringiſchen
Weintrauben, welche bisher an der Stadtpoſt-
ſtation Naumburg umgeladen werden mußten,
und beweiſt wiederum das verſtändnißvolle Ein
gehen unſerer Poſtverwaltung auf die Verkehrs
bedürfniſſe.

Carl Rieſel's Geſellſchaftsreiſe
nach ganz Jtalien wird beſtimmt unter perſön-
licher Leitung des Herrn Carl Rieſel angetreten.
Die Führung auf der Jnſel Jschia hat der be
kannte Schriftſteller Herr Woldemar Kaden
gütigſt übernommen. Anmeldungen zu dieſer
Tour ſind zu richten an Carl Rieſels Reiſe-
kontor, Berlin, CentralHotel.

O Wie alle Obſt und Beerenarten ſind
in dieſem Jahre auch die Brombeeren ſehr
reichlich gerathen und vor trefflich gediehen.
Die Reife derſelben iſt auch ſchon eingetreten,
denn bereits wurden bedeutende Quantitäten von
den Kindern gepflückt. Jn Amerika pflegt man
einen ausgiebigen Gebrauch zu Wirthſchafts
zwecken von den Brombeeren zu machen, während
bei uns zu Lande die Benutzung derſelben eine
veſchränkte iſt, meiſt werden ſie gepflückt und
augenblicklich vernaſcht. Doch wollen wir nicht
unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu machen, daß
die Brombeeren auch für unſern Tiſch ein ſehr
vortreffliches, wohlſchmeckendes und geſundes
Compot liefern. Die Herſtellung iſt leicht, die
Beeren werden nur mit etwas Zucker eingekocht.
Da ſie die Kinder im Freien meiſt ſelbſt pflücken,
iſt das Compot auch ſehr billig.

S Zur Abwendung der bereits hervorge-
tretenen Nachtheile und Gefahren, welche
dem Obſtbau durch die in Feldern und Gärten
ſtehen gebliebenen, den ſchädlichen Jnſekten
zu Schlupfwinkeln und Brutſtätten
dienenden abgeſtorbenen dürren Obſtbäume drohen,
ſind die Bezirksregierungen Seitens des Miniſters
für die Landwirthſchaft angewieſen worden, auf
Grund der Beſtimmungen des Feld und Forſt
polizeigeſetzes vom 1. April 1880 durch Polizei
verordnung anzuordnen, daß die zur Zeit in
Feldern und Gärten noch ſtehenden, bereits ab
geſtorbenen Obſtbäume Seitens deren Eigenthümer
oder ſonſtigen Nutzungsberechtigten, welchen die
Verfügung über dieſelben zuſteht, im Laufe des
Herbſtes, ſpäteſtens aber bis zum Schluſſe dieſes
Jahres aus den Gärten und Feldern zu ent
fernen und das Holz davon im Laufe des
Winters zu verbrennen iſt, ſowie daß vorerſt
während der nächſten zwei Jahre 1884 und
1885 alle vor dem 1. Juli abwelkenden Obſt
bäume oder Aeſte an denſelben ſofort zu ent
fernen und das Holz davon ſofort zu verbrennen
iſt, und alle nach dem 1. Juli abſterbenden
Bäume und Aeſte im Herbſte deſſelben Jahres
zu fällen ſind und das Holz davon im Laufe
des folgenden Winters zu verbrennen iſt.

Der Marktpreis der Ferken varirte
in der Woche vom 23. bis 29. September cr.
zwiſchen 6——-9 Mark pro Stück.
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Lokale eine Obſtausſtellung ſtatt.

Querfurt. Am 4. Oktober d. J. findet
im benachbarten Leimbach im Dinkelacken'ſchen

Die Ausſtell-
ung dauert bei freiem Zutritt 14 Tage und hat
zum Zweck die Hebung des Obſtbaues.

Wittenberg. Unſer Superintendent
Lie. Rietſchel, der im Frühjahre d. J. die werth-
vollen, hinter dem Altar unſerer Stadtkirche ver
mauerten Cranachbilder entdeckt und reſtauriren
ließ, hat in dem Kirchenarchiv drei bemerkens-
werthe Originale aufgefunden: eine Bulle des
Papſtes Jnnocenz IV., die dem Franziskaner-
orden gewiſſe Vorrechte einräumt. Das auf
Pergament geſchriebene Schriftſtück iſt mit einem
Bleiſiegel verſehen, auf deſſen einer Seite die
Jnſchrift: „Jnnocentius IV.“ ſteht, während die
andere die Köpfe Petri und Pauli trägt. Zwei-
tens: ein Bruchſtück eines aus dem Jahre 1300
ſtammenden Ablaßbriefes und drittens die Agende
Bugenhagens vom Jahre 1539, die Form der
Ordination evangeliſcher Prediger von Luther
enthaltend, mit eigenhändigen Einſchriften vonBugenhagen. Auf Grund dieſes Fundes hat

der Lic. Rietſchel bereits eine Feſtſchrift unter
dem Titel: „Luther und die Ordination“ ver-
faßt. Die intereſſanten Schriftſtücke ſind der
hieſigen „Lutherhalle“ überwieſen worden.

Halberſtadt. Unſere Notiz aus Aſchers-
leben über die Beſtrafung des Redacteur des
dortigen Tageblattes wollen wir durch Nach-
folgendes ergänzen Jn Nr. 68 vom 22. März
des fortſchrittlichen Quedlinburger Tageblattes“
war „zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers“ ein Artikel erſchienen, in welcher
das königl. preuß. Staatsminiſterium als ein
„Regiment der Miniſterwillkür, als eine Miß-
regierung“ und als ein Regiment bezeichnet
wurde, bei dem die politiſchen Gegner des Ver-
faſſers „die Befriedigung ihrer egviſtiſchen Jnter-
eſſen“ finden. Der Buchdruckereibeſitzer und
Zeitungsredacteur Friedrich Hoffmann zu Aſchers-
leben als verantwortlicher Redacteur des „Qued-
linburger Tageblattes“ und der Schriftſteller
Dr. Feodor Roſenbaum zu Berlin als Verfaſſer
jenes Artikels, hatten ſich dieſerhalb vor der 1.
Strafkammer des hieſigen königl. Landgerichts
zu verantworten und wurden, da ihre Schuld
unzweifelhaft erwieſen wurde, erſterer zu 100
M. Geldſtrafe event. 10 Tagen Gefängniß,
letzterer zu 300 M. Geldſtrafe event. 30 Tagen
Gefängniß verurtheilt, außerdem wurde auf Ver-
nichtung der noch vorhandenen Exemplare des
Blattes und der zur Herſtellung deſſelben be
nutzten Platten erkannt und dem königl. Staats
miniſterium die Befugniß zur Publication des
Urtheils im Quedlinburger Tageblatt“ zuge-
ſprochen.

Vermiſchtes.Die Zahl der Todten, welche das
Erdbeben von Jschia am 28. Juli ver-
urſacht, vermindert ſich immer mehr und
laſſen die erſten Daten als weit übertrieben er-
ſcheinen Jn Caſamicciola kamen 625 Fremde
um, 79 wurden verwundet, die Zahl der Ge-
retteten beträgt 874 Perſonen. Es ſtarben 922
Eingeborene, 145 wurden verwundet. Jn Forio
kamen 305 Perſonen um, in Barano 10, in
Lacco Ameno 128. Die Geſammtzahl der Todten
beträgt 1990, die der Verwundeten 304. Für
die Ueberlebenden wurden 2,682,571 Lire ge-
ſammelt.

Der Nachfolger Marwoods iſt
nun ernannt worden. Von den 1200 Perſonen,
welche ſich um den Poſten beworben hatten,
wurden 20 ausgewählt und nach London be-
ſchieden. Die Wahl fiel auf einen Schuſter
Namens Berry, der Marwood einmal in Leeds
vertrat. Der neue Henker hat ſich bereits einen
Strick aus Seide anfertigen laſſen, und behauptet,
daß er mit dieſem Strick und einer von ihm
erfundenen Schlinge das „Aeußerſte in der hu
manen Henkerei“ zu leiſten im Stande ſei.

Jn Rußland ſoll aufs Neue eine
Offizierverſchwörungentdeckt und maſſen-
hafte Verhaftungen vorgenommen ſein. Dicht
bei Petersburg wurden 100 Zollcentner Dynamit
konfiszirt.

Auch ein Wunſch, und ein be
rechtigter, findet ſich unter den Angeboten
von Dienſtſtellen in der „Voſſiſchen Zeitung“.
Dort ſucht ein Herr „Ein älteres, einfaches
Hausmädchen ohne Pony zur Führung der Wirth-
ſchaft.“ Will beſagen: der Dienſtherr wünſcht
ein Hausmädchen ohne die leider unvermeidliche
PonyHaarfriſur! Kann man ihm nicht verdenken.

Hanptgewinne der Sächſtſchen Lotterie.
Leipzig, 1. Oktober. 60000 Mark auf Nr. 35728.

30000 Mark auf Nr. 71475. 20000 Mark auf Nr. 56425.
15000 Mark auf Nr. 352855. 10000 Mark auf Nr. 44183.
5000 Mark auf Nr. 9674 56515 31712 70698 12369
70559 49865 70882 46413. 3000 Mark auf Nr. 17342
65425 87361 7946 39106 8579 91990 88575 44693
6331 83114 93306 63313 63396.

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 3. October. Neue s: Der Poſtillion

von Lonjumeau. Komiſche Oper in 3 Acten. Muſik
von Adolf Adam. Altes: Der Bettelſtudent.
Operette in 3 Acten von F. Zell und Richard Geneée.
Muſik von Carl Millöcker.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 24. bis 30. Septbr. 1883.

Ebeſchließungen: der Schuhmachermſtr. Friedrich
Franz Arnold, gr. Ritterſtr. 1 mit Wilhelmine Walther,
a. d. Reitbahn 5; der Handarb. Karl Heinrich Friedrich
Reinecke mit Johanne Chriſtiane Körner, Brühl 10.

Geboren: dem Hausdiener G. Thomas eine T.,
Hirtenſtr. 12 dem Fabrikarb. H. Haring gen. Hempel eine
T., Kurzeſtr. 2; eine unehel. T. dem Wachtmeiſter im
Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12 G. Zinzly ein S., Neumarkt 11;
dem Lehrer H. Straßburger ein S., Weißenfelſerſtr. 4a
dem Schuhmachermſtr. F. Straßburger ein S., kl. Sirxtiſtr.
15; ein unehel. S. dem Fabrikarb. G. Schlag ein S.,
Unteraltenburg 41 ein unehel. S. dem Tapezierer H.
Nagel ein S., Roſenthal 13 dem Kupferſchmiedemſtr. F.
Träger eine T., Friedrichſtr. 8

Geſtorben: des Schmied Ch. Ziervogel T. Anna
Martha, 11 M., Krämpfe, Unteraltenburg 28; des Hand
arb. K. Schatz T. Marie Anna, 2 M., Krämpfe, Amts
häuſer 2; des Handarb. G. Heſſelbarth T. Emma Bertha,
3 J. 8 M., Dyphtheritis, Neumarkt 42; des Keſſelheizer
K. Bergold S. Georg Mally, 2 J., Bruftkrankheit, Amts
häuſer 3; des Fabrikarb. A Reiter T. Anna Minna, 13
T., Schwäche, Schmaleſtr. 21 des Zimmermanns A.
Götze T. Johanne Friederike Marie, 1 J. 6 M., Darm-
katarrh, Krautſtr, 3 des Sergeant und Regiments- Schuh
macher K. Dietze S. Guſtav Albert, 2 M., Schwäche, gr.
Ritterſtr. 15 der Fleiſcher Karl Hoffmann, 38 J. 8 M.,
Herzkrankheit, gr. Sirxtiſtr. 9.

Kirchen Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Heinrich Paul, S. des Trompeters

im Königl Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12 Salier Beerdigt:
den 1. Oetober, der jüngſte S, des Sergeanten und Re-
gimentsSchuhmachers im Kgl. Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12
Dietze.

Stadt. Getauft: Selma, T. des Maurer Ludwig;
Louiſe Anna, T. des Maurer Runkel Sidonie Frida, T.
des Zinngießermſtr. Rößner Karl Heinrich Oskir, S. des
Bäckermſtr. Klappenbach Anna Pauline, T. des Handarb.
Beine Karl Panul, S. des Metalldreher Meerbote Richard
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Otto Max, S. des Handarb, Rudolph Elſa Jda, T. des
Fabrikarb. Spiegel; Marie Emma, T. des Bahnarb.
Juckoff. Getraut: der Mechaniker G. A. Engel hier
mit Frau A. A. geb. Jrrgang. Beerdigt: den 27.
Septbr. die jüngſte T. des Fabrikarb. Reiter den 30. der
Fleiſcher Hoffmann.

Nenmarkt. GSetauft: Oskar Alfred, S, des
Kaufmann Rauch. Beerdigt: Franz Guſtav, einziger
S. des Handarb. Nietzelt; Marie Anna, einzige T. des
Handarb. Schatz; Emma Bertha, 2, T. des Handarb.
Hefſelbarth Johanne Friederike Marie, einzige T. des
Zimmermanns Götze der Handarb. Glaß

Altenburg. Beerdigt: die T. des Fabrikſchmied
Ziervogel.

Predigt Anzeige.
Stadtkirche: Donnerſtag, früh 9 Uhr,

Kommunion für Arme. Herr Diac. Werther.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 1. Oktober. 4 o Preußiſche Conſols 101,90.
Oberſchlefiſche Eiſenb. Stamm Actien A. C. D. E, 272,30.
Mainz Ludwigehafener Stamm-Actien 114,60. 4 Ungar.
Goldrente 73,75. 49 Ruffiſche Anleihe von 1880 71,75.
Oeſterr.-Frauz. Staatsbahn 544,00 Oeſterr. CreditActien
497,50. Tendenz: ſtill

Produkten-Pörſe.
Berlin, 1. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 179,50.

April-Mai 193,70 feſt. Roggen Oct. Nov, 147,20.
Nov. Decbr. 149,50. April-Mai 155,25 feſt. Gerſte
loco 130 200. Hafer. Oct-Nov. 125,75. Spiritus
loco 52,30. Octbr. 52,20. April-Piai 51,10 beſſer-

Rüböl loco 67,50, Octbr. 66,10. April-Mai 64,90 M.
Magdeburg, 1. Octbr. Land- Weizen 180--188 B.

glatter engl. Weizen 172 180 Mk., Rauh Weizen 170 175
Wek., Roggen 152 160 Mk., Chevalier-Gerſte 168--190
Mk., Land Gerfie 150 162 Mk. Hafer 136 154 Mk.
per 1090 Kilo Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 52,00 --52,50 Mk.

Leipzig, 1. Octbr. Spiritus loco: 51,90 M. Geld,
unverändert.

Halle, 2. Oktober. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten
171 183 M., beſſere bis 191 M., feinſter bis 195 M.

Roggen 1000 kg 148--168 M. Serſte 1000 kg
ruhig, Land 155--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.,
Futtergerfie 135 145 M. Gerſtenmalz 50 Kg prima
Qualität, 14 14,50 M. Hafer 1000 Kg 148 bis
160 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktoriagerbſen, 195
bis 220 M. Linſen 50 kg 12-20 M. Kümmel 50
kg 25-26.50 M. Mohnſamen 50 kg blauer,
20 M. gefordert. Stärle 50 kg 19,50 M. Spiri-
tus 10000 Liter pCt. c. feſt, Kartoffel- 53,00 M.,
Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 kg 34,25 M.
Solaröl 50 kg 90/308,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle 4,75
M., helle 5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7,50 M.

Kleie, Roggen- 50 Kilo 6,10 M., Weizenſchaalen
5--5,25 M., Weizengrieskleie 5,50 M. Oelkuchen 50 Kg
fremde 7,65 M hieſige 8,00 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

II. 10. Abd. s U. 2./10. Mrg. s U.

Barometer Mill. 743,0 745,0
Therm. Celfius 11,2 10,0Reaumur 8,0 48,0Fahrenheit r 51,4 46,5Rel. Feuchtigkeit 72,4 72,6
Bewölkung 5 6Wind S W W WW. Stärke 4 7Therm. minimal C. 6,2. R, 5,0.

Niederſchläge 0,2. mm,

Letzte Nachricht.
Berlin, 2. Oktober, 2 Uhr 15

Min. Nachm. Der Reichstagsabge-
ordnete Antoine in Metz iſt heute
gen Landesverrath verhaftet wor-

en.

F. r 43,2.

Verantwortlich: Guſtav Leidboldt in Merſeburg.

Täglich Fiobikia r Auction.100 Ltr Milch Freitag den 5. Oetober er. von 9 Uhr Vormittags p
ab, ſollen in dem Oeconom Hohmuth'ſchen Grundſtücke, um von

Wohnungs -Veränderung.
Einem hochgeehrten Publi-

Merſeburg und
abzugeben Näh. von Nach Schmaleſtraße 24, verſchiedene Tiſche, Stühle, Spinde, Umgegend zur gefl. Nachricht

mittag L Uhr.Unteraltenburg II. verkauft werden.
Ein Logis mit Pferdeſtall iſt

zu vermiethen und 1. Januar
1884 zu beziehen

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

Sophas und andere Gegenſtände öffentlich meiſtbietend daß ich nicht mehr Linden-
ſtraße 10 ſondern

Damunstr. 3b.

Hüterſtraße Z.

Ein Laden
2 Stube

ogis iſt zuſammen oder getrenntan ſtille Leute zu vermiethen und Frei
kann ſofort bezogen werden.

an der Stadtkirche I.

und ein Familien- Trégare v Weidennutzung des Rittergutes
tag den 5. Octbr., Nachmittags 3 Uhr,

Näheres in diverſen Parzellen meiſtbietend verſteigert werden.
Verſammlung in der Schenke.

F. wohne. Um fernere Auf-Aetuar a. D. und ger. Taxator. träge bittend zeichne
HochachtungsvollKorbweiden Auction. J. A. Gaißer,

1 Familienwohnung
iſt zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen

Ober- Altenburg 21.



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Hökkögster Provisonsbherechn eng zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder e. 2e.

zur cher en Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5ige Werthe vorräthig.

Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

Inventar -Auction
in Klein-Corbetha

bei Lützen.
Freitag den 5. Oetober,

von Morgens 10 Uhr ab, ſoll im
Scheibe'ſchen Gute in Klein
Corbetha wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft ſämmtliches Jnventar beſtehend
aus

2 Pferden,
6 Stück Rindvieh,
8 Schweinen, Hühnern,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Futterwagen,
1 Dreſch, 1 Säe, 1 Häckſel,
1 Reinigungs-, 1 Rübenſchneide,

maſchine,

1 Ringelwalze, 1 Strohfeimen,
Dünger, Pflügen, Eggen, Walzen,

ſowie verſchiedenen anderen zur Wirth
ſchaft gehörenden Gegenſtänden, öffent-
lich meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung verſteigert werden.

Adolf Kirschberg,
54 Brühl 51,
F. e(visrà-vis der Ritterſtraße)

empfiehlt ſein Lager in
hochkeinen Brautbetten,

Leutebetten,
gutgerissene Bettfedern

und

Daumen
vom einfachſten bis zu den hochfeinſten
Sorten zu wirklich auffallend billigen

Preiſen. 8Leipzig. 51 Brühl 51.
Zur Beachtung für Jedermann

S Ich verſende franco incl. Ver
C packung gegen Einſendung von
S Mk. 4, zwei große Flaſchen
x f. k. Rum, Cognaec, Arrae,
e Champagner, Malaga, Ma-
c vdeirao. GeſundheitsTropfen.

Aug. Andernach,
Hamm in Weſtfalen

Bergmann'sDJ
Theerſchwefel-Seife,

bedeutend wirkſame als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

Jeden Poſten gutes

flaumenmus
kauft zu höchſten Preiſen

Vietor Ehrlich
in Weißenfels.

450,009 Mark
Kaſſengelder ſollen auf gute Acker-
hypothek (auch getheilt) zu A
bis A Zinſen ausgeliehen werden.
Adr. unter A. W. bef. die Annoncen-
Exped. von Rudolf Moſſe in
Naumburg a. S.
Feine möblirte Stube mit

Kammer iſt an einen Herrn zu
Lindenſtr. 13 part.vermiethen

Viele W erica u.Donnerſtag den I. Octbr. d. J-,
Nachmittags 2 Uhr,

ſoll die zwiſchen Wüſteneutzſch und Schladebach belegene Ziegelei, beſtehend
aus maſſivem Wohnhauſe, Stallung zu 6 Pferden Kuh und Schweine-
ſtällen, Scheune, Hof und Garten, Kaſſeler Brennofen, Trockenſchuppen und
5 Mrg. Feld mit Tonunterlage unmittelbar an der Ziegelei belegen, ſo daß
die Erde ſofort ohne Pferd eingeſumpft werden kann, nebſt Mobiliar, Walz
werk und ſämmtlichem Zubehör, im Gaſthofe zu Schladebach meiſt
bietend verkauft werden. Die Bedingungen ſind bei dem Unterzeichneten ein
zuſehen.

Merſeburg den 24. September 1883.
Gelbert, Kr.-Ger.-Actuar z. D. und Ger.Taxator.

Mobiliar-Kucktion in Merſeburg.
Sonnabend den 6. d. M., von Vormitt. 9 Uhr an,

ſollen im hieſ. Rathskellerſaale 2 neue Sophas div. Tiſche,
Stühle, Beitſtellen, 1 neuer Ladentiſch, 1 Ladenregal mit Kaſten, 1 Schuh
macher und 1 Schiffchen Nähmaſchine, 1 faſt neue Tiſchwaage, 1 Parthie
Damenkleidungsſtücke und dergl. mehr meiſtbiet. gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch an-
genommen.

Merſeburg den 1. October 1883.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Commiſſ.

Funkenburg.
Zur bevorſtehenden Winterſaiſon erlaube mir den

verehrten Vereinen und Geſellſchaften meine Lokali-
täten in empfehlende Erinnerung zu bringen und be-
merke, daß dieſelben vollſtändig neu reſtaurirt ſind.

T

Jch bitte daher bei Abhaltung von Soireen, Bällen c.

G
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um gütige Berückſichtigung und werde immer bemüht
ſein, mir das geneigte Wohlwollen der geehrten Herr
ſchaften fortdauernd zu erhalten.

Hochachtungsvoll

D. B.
S. Tanz Antkterricht.

Mein Unterricht beginnt am Freitag den 39. Oetober für Damen
A Uhr, für Herren S Uhr im WIVOI I.

Gefällige Anmeldungen nimmt Frau Moss zu jeder Zeit bereitwilligſt

entgegen. Ergebenſt
W. Hoffmann, Tanzlehrer.

Abonnements-Einſadung auf den Jahrgang 1884
der

IIIustr. Familien Zeitung.
Wöchentlich eine Nummer von 16 Seiten gr. 42.

Preis pro Quartal nur 1 2äk. 30 f.
Der neue Jahrgang der „Jlluſtrirten FamilienZeitung“ beginnt mit den hörh ſt

ſpannenden, ſenſationellen Romanen:
Kulturhiſtoriſcher RomanDie Tochter des Millionärs. v. Karl Hannemann.

ions-Roman, frei dem Amerikaniſchen,Dunkle äden. SenſationsRom n
Des Hauſes Schattenſeite. Roman von B. Young,
Zahlreiche andere Beiträge aus den Federn der beliebteſten Schriftſteller, ſowie

künſtleriſch ausgeführte Jlluſtrationen werden in jeder Nummer enthalten ſein.
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. Probenummern

ſind in allen Buchhandlungen zu erhalten.
Die Verlagshandlung von II. Rosenberg, Hamburg.

Be

VUnteraltenburg 53
iſt die obere Wohnung mit Garten-
benutzung zu vermiethen und 1. April
1884 zu beziehen.

VHakulatuurr
verkauft die Kreisblatt Expedition.

Wohnungs-Veränderung.
Meine Wohnung befindet

ſich jetzt nicht mehr Neu-
markt 79 ſondern

Neumarkt G3.
E. Meister, Heöamme.

Ein Stube im öHinterhauſe
iſt an eine einzelne Perſon zu

vermiethen und 1. Januar fut., zu
beziehen Lindenſtr. V.

Meinen werthen Kunden zur Nach-
richt, daß ich jetzt

Windberg 7
wohne. Zugleich empfehle ich mich
zur Anfertigung aller Haararbeiten,
ſowie zum Friſiren in und außer
dem Hauſe.

Frau Dahnmn.

ITAA IT AAAA
Einige Zimmergesellen
finden dauernde Beſchäftigung beim

Zimmermſtr. W. Senf.

Arbeitsbücher
und

Arbeitskarten
ſind ſtets vorräthig in der

Buchdruckerei
des „Merſeb. Kreisblatt“.

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

0

Bei Verkäufen, Lulege
ſuchen beliebe man ſich an das Jnſe-
ratenbureau von Rudolf Moſſe,
Halle a/S., zu wenden, welches die
Abfaſſung derſelben in geeignet kurzer
Form ſowie die Uebermittelung an
auswärtige und hieſige Blätter wie
Fachzeitſchriften desgl. Auskünfte jeder
Art abſolut koſtenfrei beſorgt.

Verein
ehem. I2. Huſaren

in Merſeburg.
Mittwoch den 3. d. M., Abends

8 Uhr, Monats -Verſamm-
lung im Thüringer Hofe.“

Annehmbaren täglichen
Verdienſt kann ſich ein rühriger
Mann (oder Frau) von gutem Rufe
und gefälligen Manieren, der täglich
einige freie Stunden zum Beſuchen
der Bäcker hat, beſchaffen. Gefl. An
träge unter M. P. 919 an Haaſen-
ſtein K Vogler in Leipzig.

V auf meinen Namen ohne meine
Anweiſung geborgt wird be-

zahle ich nicht. Ernſt Kelſch.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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